
Beanstandungen bei
Schutzhandschuhen

Mehr als 1500 Produkte von

223 Ausstellern für Persönliche

Schutzausrüstungen (PSA) ha-

ben Experten der Deutschen

 Gesetzlichen Unfallversicherung

(DGUV) und der Bezirksregierung

Düsseldorf auf der A+A 2009

 kritisch begutachtet. Weitere 41

Produkte wurden im Zuge der

„Marktüberwachung Schutzaus-

rüstung – Mars“ einer techni-

schen Teilprüfung unterzogen.

Das Resümee: Die meisten Aus-

steller haben mit ihren Präsenta-

tionen die Anforderungen der

 europäischen PSA-Richtlinie er-

füllt. So gab es an den aufge-

suchten Messeständen kaum

Beanstandungen bei Kopfschutz,

Schweißerschutzkleidung und

Schutznetzen. Bei Schutzhand-

schuhen stellten die Experten je-

doch fest, dass sie teilweise ggf.

einen Schutz beim Geschirrspü-

len oder bei einfacher Gartenar-

beit geben würden, aber nicht bei

Tätigkeiten mit Chemikalien oder

an gefährlichen Arbeitsplätzen.

Diese Produkte hätten daher

höchstens als Kategorie-I-Produk-

te angepriesen werden dürfen.

Hier gab es vor allem Kritik an chi-

nesischen Herstellern. Aber ins-

gesamt zeigten sich die asiati-

schen Aussteller besser infor-

miert und vorbereitet als früher.

Autopanne –
Helfer sind versichert 

Wer als Pannenhelfer einem an-

deren Autofahrer hilft, ist gesetz-

lich unfallversichert. Darauf weist

die Unfallkasse Hessen (UKH)

hin. Versichert sind z. B. die Hilfe

beim Wechseln eines Rades, die

Starthilfe mit einem Überbrü-

ckungskabel oder das Anschie-

ben eines liegengebliebenen

 Autos. Verletzt sich der Helfer, ist

die Unfallkasse oder der Gemein-

deunfallversicherungsverband

zuständig, in dessen Einzugsbe-

reich der Fahrzeughalter, dem ge-

holfen wurde, gemeldet ist.

Ein Sonderfall tritt ein, wenn dem

Fahrer eines gewerbsmäßig ge-

nutzten Fahrzeugs geholfen wird.

Dann wäre bei einem Unfall die

Berufsgenossenschaft des Fah-

rers zuständig. Nicht gesetzlich

unfallversichert sind Hilfsaktio-

nen nur für den eigenen Nutzen.

Richtige Klinik finden

Rund 2000 Krankenhäuser in

Deutschland informieren alle

zwei Jahre über Leistungsumfang

und Qualität der Behandlungen.

Diese Daten sind aktuell in den

„BKK Klinikfinder“ eingeflossen.

Er ermöglicht schnellen Zugriff

auf Krankenhausdaten über die

Suche nach dem Ort oder der

Postleitzahl sowie über Stichwor-

te, z. B. die Bezeichnung der zu

behandelnden Erkrankungen

oder den Namen der Klinik. 

Abgerufen werden können Infor-

mationen über stationäre und

ambulante Behandlungen, medi-

zinische Geräte und Einrichtun-

gen, über einzelne Therapien

oder die Leistungen der Klinik

und Fachabteilungen, über die

nichtmedizinische Ausstattung

der Häuser sowie zur Personal-

ausstattung. (Quelle: BKK)

Allergien im Alter

Allergien treten immer häufiger

auf – im Arbeits- wie auch im

 Privatleben. Nach Angaben des

Bundesministeriums für Ernäh-

rung, Landwirtschaft und Verbrau-

cherschutz leidet schon fast je-

der dritte Deutsche daran. Selbst

bei gesunden Erwachsenen, die

bisher nicht von Allergien be -

troffen waren, zeigt sich immer

 häufiger eine Überempfindlich-

keit des Immunsystems. In den

Altersgruppen zwischen 45 und

79 Jahren leidet in Deutschland

bereits jeder Fünfte an einer Aller-

gie. 

Welche Faktoren die Körperab-

wehr dazu veranlassen, ist noch

nicht abschließend geklärt. Fest

steht aber, dass veränderte

 Lebensgewohnheiten dabei eine

Rolle spielen. Schon ein anderes

Putzmittel, ein neues Haustier

oder ein Umzug können die Über-

reaktion des Immunsystems aus-

lösen. Oftmals bestand schon

vor Auftreten der Symptome eine

Sensibilität, die bis dahin nicht

bemerkt worden ist.

Aus dem Unfallgeschehen

Abstand unterschätzt

Arbeitsauftrag. Der Wandler-

messschrank in einer Hausver-

teilung eines Altersheims muss-

te gewechselt werden. Der Netz-

betreiber beauftragte mit den

Arbeiten einen Elektromonteur.

Mit Ausnahme des Kurzschlie-

ßens der Wandler mit Drahtbrü-

cken sollten diese Arbeiten im

freigeschalteten Zustand ausge-

führt werden.

Unfallhergang. Der Monteur be-

gann seine Arbeiten mit dem

 sekundärseitigen Kurzschließen

der Wandler, um diese bei dem

beabsichtigten Tausch des Mess-

schrankes nicht zu beschädigen.

Dazu benutzte er Drahtbrücken,

die er sich aus 2,5 mm2-Litzen-

draht anfertigte.

Anschließend entfernte er die

 Sicherungen und schaltete damit

den Messschrank frei. Der Aus-

tausch des Schrankes konnte

 somit gemäß der fünf Sicher-

heitsregeln erfolgen.

Nach Beendigung der Arbeiten

setzte er die Sicherungen wieder

ein. Zum Abschluss mussten nun

die Drahtbrücken an den Wand-

lern wieder entfernt werden.

Bei den ersten zwei Wandlern lief

das auch ohne Probleme. Beim

Entfernen der dritten Drahtbrücke

zündete plötzlich ein Lichtbogen

über die drei Einspeisephasen.

Nach Verdampfen der Litze ver-

löschte der Lichtbogen wieder

sehr schnell, ohne dass eine Si-

cherung ausgelöst wurde (Bild).

Der in der Nähe befindliche Haus-

meister des Altersheims ist nach

dem Knall durch den Lichtbogen

sofort in den Keller gelaufen.

Der Monteur hatte aber schon

selbst per Handy seinen Vorge-

setzten informiert. Der traf mit

 einem weiteren Kollegen 5 min

später an der Unfallstelle ein und

transportierte den Verunfallten

sofort ins Krankenhaus. Zum

Glück hat der Monteur durch den

Lichtbogen nur Verbrennungen

an den Händen und eine Verblit-

zung der Augen erlitten.

Unfallanalyse. Der Unfall konnte

nicht mehr eindeutig nachvollzo-

gen werden. Es spricht jedoch

vieles dafür, dass beim Entfernen

der letzten Brücke, die Litze einen

Kurzschluss über zwei Phasen

der Einspeisung verursachte.

Es stellt sich die Frage, wie es

überhaupt zu dem Unfall kom-

men konnte? Die geringe anste-

hende Leistung auf der Sekun-

därseite der Wandler versetzte

den Monteur in den Glauben,

dass keine hohe Gefährdung bei

diesen Arbeiten besteht. Ohne

Berücksichtigung blieb deshalb

bei seiner Einschätzung, dass

sich die blanken Anschlüsse der

Stromeinspeisung nur etwa 4 cm

von den Anschlüssen der Sekun-

därseite der Wandler befanden.

Laut Arbeitsanweisung hätten die

Einspeisungen vor dem Kurz-

schließen abgedeckt und für die

Arbeiten unter Spannung persön-

liche Schutzausrüstung getragen

werden müssen (Abschn. 4

TRBS 2131 und §§ 7 und 8 BGV

A3). Diese Anweisungen miss-

achtete er, obwohl alles nötige

Abdeckmaterial in seinem Fahr-

zeug vorhanden war. J. Jühling
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Kooperation mit der BG

In Zusammenarbeit mit der 
Berufsgenossenschaft Energie

Textil Elektro Medienerzeugnisse
(BG ETEM), Köln, 

informiert der ep auf dieser Seite
über aktuelle Themen der

 Arbeitssicherheit.


